
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1862

16.10.1862 (No. 243)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 16 Oktober .

BU 2L3 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl -, durch die Post im GroßherzogthumBaden 4 fl . IS kr. und 2 fl . 8 kr.
Einrück nngSgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei.
Expedition : Karl-FriedrichS -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

1882

ä Zum Handelstag .

Der zweite deutsche Handelstag wird über Fragen zu be-
ratheu haben, welche gegenwärtig in wirthschaftlicher wie po¬
litischer Hinsicht den ersten Platz im nationalen Interesse ein -
»ehmeu. Auf seiner Tagesordnung stehen folgende Haupt¬
punkte : 1) Abschluß des Handelsvertrags mit
Frankreich ; 2) Zolleinigung mit Oesterreich ; 3)
Erhaltung und bessere Organisation des Zoll¬
vereins .

Ein unmittelbarer Zusammenstoß der Gegensätze, von wel¬
che» die Nation in allen diesen Fragen brregt wird , ist bei die¬
sem Programm unvermeidlich: Und in der That rüsten sich
beide Parteien, ihn so entscheidend als möglich zu machen.
Man wird sich schroff gegenüber stehen , ein Jever nur darauf
bedacht, die eigene Ansicht unverkümmert zur Geltung zu brin¬
gen. Allein gerade aus dieser Schroffheit der Parteistellung
wird sich ganz naturgemäß sehr bald das Bedürfniß nach Ver¬
mittlung entwickeln; und nur um so sicherer , als es nicht un¬
wahrscheinlich ist, daß keine der beiden Parteien über eine zu¬
verlässige Mehrheit zu verfügen haben wird .

Aber freilich , so wünschenswerth eine Verständigung im
Interesse der Gesammtheit erscheint , über eine gewisse Grenze
hinaus wird man sie nicht suchen dürfen . Diese Grenze ist
uuS der Handelsvertrag mit Frankreich. Erst wenn seine An¬
nahme allseitig gesichert ist, kann von Verhandlungen über
»Zolleinigung mit Oesterreich" die Rede sein . Der Vertrag
ist eine vollendete Thatsache, hinter der die ungeheure Mehr¬
heit der Bevölkerung des Zollvereins mit voller Ueberzeugung
steht, und durch welche die preußische Regierung Frankreich
gegenüber moralisch gebundeu ist. Ihre Ehre wie der klar
erkannte Nutzen des Landes nöthjgen sie , unter allen Umstän¬
de» daran restzuhalteu. Und so ist der Vertrag geradezu
präjudiztrt für die Erhaltung des Zollvereins, wie für die Aoll-
eiuigung mit Oesterreich. Ihn verwerfe « heißt den Zollver¬
ein sprenge», denn es heißt von Preußen Unmögliches verlan¬
gen. Mrt der Sprengung des Vereins wäre aber selbstver¬
ständlich auch jede Aussicht auf Zolleiniguug mit Oesterreich
geschwunden.

Erscheint dieselbe schon auS diesem Grunde als vor allsei¬
tiger Annahme des Handelsvertrags gänzlich unvereinbar mit
dem wahren Interesse des Zollvereins, so ist das Verhalten
Oesterreichs dabei nur geeignet, uns in unserer Ansicht zu be¬
stärken. Oesterreich hatte durch den Februarvertrag von 1853
das Recht erworben , mit dem Zollverein über Zolleiniguug in
Verhandlungen zu treten , schob sie aber von einem Termin
zum andern hinaus ; zuletzt noch im Jahr 1860. Damals
wurde in einem Memoire des österreichischen Finanzministe¬
riums erklärt , daß einer deutsch - österreichischen Zolleinigung
fast unübersteigliche Hindernisse entgegenstünden. Bald darauf
begannen die Unterhandlungen über den preußisch-französischen
Handelsvertrag. Statt nun sofort Einsprache zu erheben und
sein angebliches Näherrecht in Anspruch zu nehmen , wartete
man iu Wien die Paraphirung der Verträge ganz ruhig ab,
um dann plötzlich mit dem Vorschlag einer Zolleinigung auf
Grundlage des alten Vereinstarifs hervorzutreten , d. h. man
wählte einen Moment zu den Unterhandlungen, wo die „fast
«nübersteiglichen Schmierigkeiten"

, mit denen man früher zu
kämpfen hatte, gerade zu Unmöglichkeiten geworden waren ;
denn, um auf die Vorschläge Oesterreichs eingehen zu können,

müßte Preußen entweder zu gleicher Zeit mit Frankreich und
Oesterreich auf Grundlage verschiedener Tarife unterhandeln ,oder eine eben eingegangene feierliche Verpflichtung brechen.
Unter diesen Umständen fällt es schwer , zu glauben , daß
Oesterreich ernstlich beabsichtige , in den Zollverein einzutreten ;
viel wahrscheinlicher erscheint es , daß man in Wien sich für
jetzt damit begnügen würde , durch seine Vorschläge das Zu¬
standekommen des Handelsvertrags zu verhindern .

Die Annahme des Handelsvertrags ist die Bedingung für
Erhaltung des Zollvereins . Jede Vermittlung, welche dies
verkennt, verfehlt ihres wesentlichsten Zieles, das eben kein
anderes sein kann , als die Erhaltung des Zollvereins. Ist
dessen Fortbestand erst gesichert, dann betrachten wir einen
Vertrag mit Oesterreich über gegenseitige Verkehrserleichte¬
rungen nicht als eine Konzession an eine Gegenpartei, sondern
für alle Parteien gleich wünschenswerth. Die wirkliche Auf¬
nahme Gesammtösterreichs in den Zollverein ist aber unmög¬
lich. Dies ist schon in den österreichischen Vorschlägen selbst
anerkannt , welche nicht von einer Einverleibung Oesterreichs
in den Verein , sondern nur von einer Einigung zwischen bei¬
den reden , die fortwährend als zwei von einander verschie¬
dene Handelsgediete gedacht werden. Der Handelstag würde
sich ein Verdienst erwerben , wen» er an der Stelle der un¬
klaren „Einigung "

, welche doch keine Einigung ist, den klaren
und bestimmten Begriff eines auf jede mögliche Verkchrser -
lcichterung gerichteten Handelsvertrages mit Oesterreich setzte.

Was den dritten Gegenstand der Tagesordnung des Han -
delstageS , die Reorganisation des Zollvereins , betrifft , so
haben wir uns erst kürzlich ausführlich darüber ausgesprochen .
Unser Ziel in dieser Hinsicht bleibt ein Zollparlament.

* Schlußsitzungen - es preußischen Landtags .

Berlin > 13. Okt. Haus der Abgeordneten . Am
Ministertisch : Niemand . Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst eine Mittheilung aus dem Herrenhause .Der Präsident verliest die beiden folgenden Anträge der Abgg.vr. Simson u. Gen . und Gneist u . Gen. Dieselben
lauten :

Das Haus wolle beschließen, zu erklären : Die von dem Herrenhaus « in
seiner Sitzung vom t l . d. M . in Ansehung des Staatshaushalts -Etats
für 1862 gefaßten Beschlüsse, welche sich nicht darauf beschränken, den der
Brrathung des Herrenhauses allein unterliegenden Beschluß desAbge -
ordnetenhauses vom 3 . d. M . über die Budgetvorlage der Regie¬
rung anzunehmen oder zu verwerfen — vielmehr unter Ver¬
werfung des Beschlusses des Abgeordnetenhauses die Budgetvorlage der
Negierungannehmkn , mit welcher das Herrenhaus gar nicht befaßt ge¬
wesen ist —, verstoßen gegen den klaren Sinn und Wortlaut der Verfas¬
sung Art. 62, Alin. 3 , sind deßhalb von Hause aus null und nichtig ,
und eignen sich eben darum nicht dazu , von dem Abgeordnetenhause im
Sinne der Geschäftsordnung 8 - 69 behandelt zu werden .

Gneist : Das Haus wolle folgende Resolution beschließen : Das
Haus erklärt : 1) Der Beschluß des Herrenhauses vom 11 . Okt . 1862 ,
betr. die Genehmigung des Staatshaushalts -Etat « vom 2b . Mai 1862 ,
ist verfassungswidrig , deßhalb von Hause aus null und nichtig , und die
königl . Staatsregierung ist nicht befugt , aus diesem Beschluß Rechte her-
zulciten . 2) Die Staatsregierung bleibt verpflichtet , die Staatsaus¬
gaben für 1862 verfassungsmäßig zu regeln . 3) Die Staatsregierung
ist nicht berechtigt, die durch Beschluß dieses Hauses vom 23. Sept. 1862
abgelehnten Ausgaben , insbesondere die Mehrkosten der erhöhten Kriegs¬

bereitschaft zu verausgaben ; sie würde damit vielmehr gegen Art. 9S
und 62 der Verf. -Urk. handeln .

Der Präsident theilt dann mit , daß diese Anträge sich
auf den Beschluß des Herrenhauses vom Samstag beziehen,von dem er nunmehr dem Hause durch Verlesung deS dem
Präsidium dieses Hauses zugegangenen amtlichen Schreibens
Mittheilung macht. Nach der Verlesung desselben fährt der
Präsident fort : Erbedauere lief, daß er das. Organ dieses
Hauses sein müsse , durch welches diesem hohen Hause Kennt«
niß von einem solchen Beschlüsse des andern Hauses gegeben
werden müsse . Die Geschäftsordnung setze aber einmal ein
solches Verfahren fest und bestimme , daß er (der Präsident)
des Beirachs der Mitglieder dieses Hauses auch in solchem
Falle nicht entbehren könne, wo er geneigt wäre , eine verfas¬
sungswidrige Resolution des Herrenhauses kurz und entschie¬
den zurückzuweisen. Er schlage deßhalb vor, daß die Budget¬
kommission dieses Hauses sofort zusammentrete, um über die
Maßregeln , welche in Betreff dieses Falls zu ergreifen seien,und über die eingegangcncn beiden Anträge Beschluß zu fassen ;
während dieser Zeit solle sich das Haus auf eine kurze Zeit
vertagen.

Abg. Reichensperger (Beckum) bringt folgenden An¬
trag ein :

Das Haus wolle beschließen, daß der von dem Herrenhause in der
Sitzung vom 11 . d. M. gefaßte Beschluß , durch welchen die Büdgetvor-
lage der Staatsregierung angenommen wvrden ist, verfassungswidrigist,
indem er gegen die Vorschriften des 8« 62 , Alin. 3 der Verfassung ver¬
stößt.

Der Antrag findet genügendeUnterstützung . Abg. v. Gott¬
berg protestier in seinem Namen und Namens seiner Freunde
gegen die Zurückweisung des Beschlusses des Herrenhauses in
die Budgetkommissiou , gegen die Vertagung des Hauses, wie
überhaupt gegen den Vorschlag des Präsidenten . Abg.
Schultze - Delitzsch : Es sei nicht die Zeit , sich hinter
Paragraphen zu verschanzen , das Haus sei in seinen heilig¬
sten Rechten angegriffen, und es würde sich einer Sünde schul¬
dig zu machen glauben , wenn es sich jetzt hinter leeren For¬malitäten verstecken wolle. Das Haus müsse einen Beschluß
fassen, dessen Kraft nicht durch spitzfindige Interpretationen
gebrochen werden dürfe. Abg . v. Gottberg erklärt sich mit
dem Verfahren des Herrenhauses einverstanden. Abg.
v. Scheer - Thoß spricht unter großem Widerspruch des
Hauses im Sinne des Hrn . v. Gottberg. Abg. Waldeck
macht auf einige Präcedenzfälle aufmerksaoz , bei denen eben¬
so verfahren worden sei , wie es der Präsident heute vorge¬
schlagen. Abg . Simson : Er beklage tief , daß der Abg .
v . Gottberg sich bemüßigt gesehen habe , die Einstimmigkeit des
Hauses bei Zurückweisung eines so unerhörten Schritts des an¬
dern Hauses , wie er so eben zur Kenntniß gekommen sei, zu durch¬
brechen. Das Verfahre « des Herrenhauses enthülle den schwer¬
sten Bruch der Verfassung und der Privilegien dieses Hauses,ein Bruch , der um so schwerer sei , als er von einer Körper¬
schaft ausgehe , die zur Wahrung der Verfassung berufen sei ;man dürfe aber , wenn man eine Verletzung seiner eigenen
Rechte zurückweisen wolle , nicht die Rechte Anderer verletzen,und er bitte daher , die zu thuendeu Schritte genau zu über¬
legen und sich dabei nicht zu übereilen. Das Land und das
Volk wisse ja doch, was die Meinung des Hauses sei.

Schließlich wird über den Vorschlag des Präsidenten abge¬
stimmt und derselbe mit allen gegen 6 Stimmen angenommen .

E
*L«. Erschti »»tiM.

(Fortsetzung aus Nr. 242 .)
. Herr Gerald Crutchley, " begann er . „ist , wie Sic wissen werden ,

ein Cohn de« verstorbenen und ein jüngerer Bruder des jetzigen Besitzers
von Erutchley -Prior . Sein Vater wohnte aus dem alten Familiensitz,
wo auch er geboren und erzogen wurde und überall in der Gegend
wegen seiner Gutmüchigkeit , seines ansprechenden Aeußern und seiner
große« Lieb « zu allen Vergnügungen im Freien wohlbekannt war . Den
Tag, an dem er seine Volljährigkeit erreichte, wurde ein großer kostü-
mirter Ball zur Feier de« Ereignisses gegeben , zu dem nicht nur die
angesehenen Gutsbesitzer der Umgegend, sondern auch mehrere der
Hauptpächter vom Gut und einige der höheren Gewerbslente der Nach¬
barstadt und ihr« Familien eingeladen wurden . Unter den Gästen
aus dem Ball befand sich Herr Drinkwaler, Sir Ralph's Haupjkon -
sulrnt und Geschäftsmann , mit seiner hübschen Dichter Barbara , der
damals in dem jetzt von Hrn. Kedge bewohnten Hause wohnte. Herr
Gerald hatte den Einsall gehabt , sich zu dem Ball genau in der
Tracht des Puritaners '

zu kleiden , dessen BUd über Ihrem Kamin
hängt und dem er merkwürdig ähnlich sah , und als er nach dem
Souper ohne seine Maske iu den großen Saal trat , hätte man darauf
geschworen, das Bild sei aus seinem Rahmen herausgeschritten , so
ausfallend , säst erschreckend , »var die Arhnlichkeit — nur daß Herrn
Gerald 'S Wangen mehr von der natürlichen Farbe » und Frische der
Jugend an sich hatten , als seine« ernsten Ahnherrn . Gerald , der da¬
mals »in junger Mann voll Lebenslust und Feuer war , und immer
viel Sinn für Schönheit hatte , fand di« holde Barbara Drinkwatcr
bald unter den übrigen Schönen heraus, und tanzte mit ihr mehrere
Mal«. ES war dies nur der Anfang einer Bekanntschaft , die allmälig
von beiden Seiten zu einer heißen Neigung reiste ; kurz , eö gab die
alt« Geschichte — heimliche Zusammenkünfte , Mondscheinwanderungen,
nnd Gelübde , daß nur der Tod scheiden solle . DaS ging so mehrer «

Monate fort, ob mit oder ohne Vermissen von Barbara's Vater, kann
ich nicht sagen . Das Ende vom Lied war , daß Gerald eines TagS
zu seinem Vater ging und ihm in seiner wilden heftigen Art sagte ,
daß er das Mädchen liebe und um seines Vaters Einwilligung bitte .
Sir Ralph war wüthend und drohte Gerald mit allerlei Bußen nnd
Strafen , wenn er nicht auf der Stelle eine so erniedrigende Verbin¬
dung abbräche; fand aber seines SohnsHalsstarrigkeit jür Alles, was
er geltend machen konnte, unzugänglich , löste deßhalb auf der Stelle
seine Haushaltung auf , reiste nach dem Festland und nahm Gerald
mit. Vor seiner Abreise hatte der alte Baromt noch eine Besprechung
mit Hertzr Drinkwater , der ohne Zweifel seine Weisungen über sein
künftiges staatskluges Verhalten empfangen hatte ; denn kaum hatten
Vater und Sohn das Schloß verlassen, so gab er dem jungen Kedge,
der damals ans seiner Geschäftsstube arbeitete , zu verstehen , daß er
volle Erlaubniß habe, der artigen Barbara Herz zu gewinnen. Allein
Barbara's Herz war bereits gewonnen , wie ihr Vater ganz gut wußte,
und an Niemand mehr wcgznschenken, auch wehrte sie sich standhaft
mit ihrer ganzen Frauenstärke gegen das unablässige Bestreben ihres
Vaters , ihren Sinn nach seinem Willen zu lenken , nicht minder wie
gegen die inbrünstige » Belheucrungcn eines Anbeters , den sie verab¬
scheute und verachtete. So ging 's fort , bis eines Tagö ein an Hrn.
Drinkwater adrcssirtes Zsilungsblatt kam , mit einer Anzeige darin,
von welcherer den vom Absender beabsichtigten Gebrauch zu machen nicht
verfehlte ; Barbara bekam es zu lesen, erfuhr daraus , daß Herr Gerald
Crutchley „am fünften dieses Monats zu Paris getraut " worden fei,
und sah mit blutendem Herzen ihren schönen Traum zerstört. Wie
hätte sie wissen sollen , daß der „Herr Gerald Crutchley " nur ein
Vetter des von ihr geliebten Mannes sei ? Ihr Vater wußte den ihm
so gewordenen Vorlheil bestens zu benützen; mit Befehlen und Bit¬
ten wurde mehr als je dem Mädchen zugesetzt ; Kedge verdoppelte sein«
beflissenen Ausmerksamkeilen; kurz, Barbara gab endlich nach, und
anderthalb Jahr« nach Gerald 'S Abreise war sie die Frau des Schrei¬

bers ihres Vaters. Sir Ralph kehrte einige Zeit darauf zurück;
Gerald aber erfuhr erst, nachdem er schon mehrere Stunden wieder in
Crutchley war , daß die Geliebte ihm ans immer verloren sei , und
aus ihrem eigenen Munde die Geschichte der Täuschung , die man
an ihr verübt hatte. Sie schieden sür immer, und noch dieselbe Nacht
verschwand Gerald aus dem Schloß und ließ über zwei Jahre nichsS
mehr von sich hören . Der alle Barvnet soll sich die heimliche Entfer-
nung seines Sohns sehr zu Herzen genommen haben, und sein End«
auch dadurch beschleunigt worden sein . Aus dem Sterbebett rief er
unaushörlich nach Gerald , er sah aber seines Knaben Antlitz nimmer
wieder . Die Nacht vor seinem Tode ließ er Barbara kommen , was
aber zwischen ihnen verging , blieb ein Gehcimniß ; kein Jahr darauf
aber folgte sie, froh erlöst von ihrer Lebenslast, dem Vater des ver¬
lorenen Geliebten nach. ES hieß damals , ohne Kedge'S unfreundliches
Benehmen und geflissentliche Vernachlässigung hätte sich ihrer Krank¬
heit wohl steuern lassen — ob mit Grund , kann ich aus eigenem
Wissen nicht sagen. Am Abend vor dem Brerdignngstag wurde die
alte Magd im .Harste durch die Erscheinung einer hohen Gestalt in
einem langen schwarzen Mantel erschreckt, die unangemeldet in di«
Stube trat, worin sie saß , das Licht nahm und ohne ein Wort zum
Gruß in den obern Steck in das Zimmer hinauf stieg , in welchem
Barbara lag. Doch nach dem ersten Schreck erkannt« sie Gerald,
ahme was ihn hcrführte, schwieg , und sagte auch Niemand ein Wort
von seinem Besuch, außer erst lange nachher . DaS war Gerald 'S letz¬
ter Abschied. Nicht lange darauf brach die Krankheit aus, wegen der
man ihn zuletzt meiner Obsorge zu übergeben sich genöthigt sand .
Sie ist gewissermaßen eine erbliche ; sein Großvater Ütt gleichfalls
daran , und Fälle ähnlicher Art kommen sonst noch in den GeschlechtS-
geschichtcn der Crutchley« vor. Seit er bei mir ist, hat er flch

'S nicht
nehmen lassen, sich immer so zn kleiden , wie an jenem Ballabend, wo
er zuerst seine verlöre, >e Geliebte traf, und in den ganzen sechs Jah¬
ren seines Aufenthalts i» meiner Anstalt hat er nicht einen Tag nach



Die Budgetkommission tritt sofort zusammen ; das Haus ver¬

tagt sich für die Dauer einer Stunde .

Um 11V » Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen .
Der Präsident theilt mit , daß die Budzetkommission Be¬

schluß gefaßt und den Abg . v . Forckenbeck zum Berichterstatter
ernannt habe . Abg . v . Forckenbeck theilt mit , daß die
Kommission den Beschluß des Herrenhauses , und zwar den er¬
sten Theil desselben ( Pos . s des Arnim '

schen Antrags ) für ver -

faffnngsgemäß , dagegen den zweiten Theil ( Pos . b desselben
Antrags ) nicht verfassungsgemäß erkannt habe . Die Kom¬
mission beantragt daher , den Beschluß des Herrenhauses vom
11 . d. M . für null und nichtig zu erklären , und zu erklären ,
daß die Staatsregierung auS demselben keine Berechtigung
herzuleiten habe . Nach dem Vortrage des Berichterstatters
beschließt fast einstimmig das Haus , sofort in die Berathunz
des Antrags einzutreten .

Abg . v. Boniu ( Stolp ) erklärt , daß er das Haus nicht
für berechtigt halte , sofort über diesen Antrag der Kommission
Beschluß zu fassen . Das sei gesetzwidrig , und verlasse er aus

diesem Grunde den Sitzungssaal . Der Präsident wahrt
hier zunächst das Recht des Präsidiums in Betreff der Hand¬
habung der Geschäftsordnung mit energischen Worten . Auch
Abg . Vincke ( Stargard ) erklärt sich in gleichem Sinne .

Sofort wird über den Kommissionsantrag abgestimmt . Es

stimmen hiebei 237 Abgeordnete und sämmlliche Anwesende
nehmen den Antrag an . ( Fünf Mitglieder der äußersten
Rechten hatten vor der Abstimmung den Saal verlassen .)
Während des Namensaufrufs erscheint der Ministerpräsident
». Bismarck nimmt Kenntniß von den bereit liegende » An¬

trägen Simson ' s und Gneist ' s , und erhebt sich mit denselben in der

Hand , um nach dem Ministerzimmer zurückzugehen . ( Hierbei

passirt er den im Saale aufgehängten Thermometer und sieht
nach der Temperatur des Hauses . Dies ruft unter den im
lauten Privatgespräch begriffenen Abgeordneten eine laute

Heiterkeit hervor . Während der Mittheilung des Präsidenten
über den Beschluß des Hauses erscheinen um 12 Uhr die Mi¬

nister v . Bismarck , Graf Jtzenplitz und Graf z . Lippe .)
Das Haus tritt in den Gegenstand der Tagesordnung ein :

eine Mittheilung der k. Staatsregierung . Der

Präsident theilt mit , daß er im Laufe de« gestrigen Tags
vomStaatsminister v . Bismarck aufgefordert worden sei , zu heute
eine Sitzung des Hauses „ zur Entgegennahme einer Mittheilung
der Staatsregierung " anzuberaumen . Er habe dem Hrn .
v. Bismarck sofort zurückgeantwortet , daß bereits eine Sitzung
anberaumt sei und er das HauS bis 12 Uhr beisammen behal¬
ten werde . Er habe geglaubt , diese Mittheilung der Staats¬

regierung werde eine Vertagung des Landtags auf eine kurze
Zeit sein , oder sie werde auch vielleicht darin bestehen , daß die

Regierung dem Hause eine neue Vorlage habe machen wollen .
Heute Vormittag sei ihm jedoch ein Schreiben des Ministers
des Innern zugegangen , in welchem derselbe ihm mittheilt ,
daß er mit Rücksicht auf den bevorstehenden Schluß des Abge¬
ordnetenhauses den Regierungsrath Gebrecht beauftragt habe ,
bis zum demnächst stattfindenden Zusammentritt des Abgeord¬
netenhauses die Funktionen eines Kaffenkurators für das HauS
wahrzunehmen . Dadurch sei er von dem Schluß der Land¬

tagsperiode in Kenntniß gesetzt. Er sehe sich veranlaßt , in

Folge Dessen hier zu konstatiren , daß der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses bisher in jeder Beziehung mit den Intentionen
der Staatsregierung vertraut gewesen sei. Gegenwärtig sei
es jedoch das erste Mal , daß dem Präsidenten über den bevor¬

stehenden Schluß keine Kenntniß gegeben sei.
Sofort erhält der Präsident des Staatsministeriums , Hr .

» . Bismarck , das Wort . Derselbe erklärt : Ich habe die

Ehre , dem hohen Hause folgende Allerh . Botschaft mitzuthei -

len . ( Das Haus erhebt sich und der Minister verliest folgende
Allerhöchste KabinetSordre ) : „ Wir Wilhelm von Gottes
Gnaden rc. haben auf Grund des Art . 77 der Verf . -Urk. vom
31 . Jan . 1859 den Präsidenten Unseres Staatsministeriums ,
v . Bismarck -Schönhausen , beauftragt , die gegenwärtige Sitzung
der beiden Häuser deS Landtags Unserer Monarchie am 13 .
d. M . in Unserem Namen zu schließen . Wir fordern demnach
die beiden Häuser des Landtags hierdurch auf , zu diesem
Zweck an dem gedachten Tage um 3 Uhr Nachmittags in

Unserem Residenzschloffe zu Berlin zusammenzutreten ."

Der Präsident gibt darauf eine Uebersicht über die

dm ersten gegenseitigen Begrüßungen unterlassen , mich zu dem großen

kostümirten Ball einzuladen , den er aus morgen Abend veranstaltet
nnd auf dem Barbara zu erscheinen treulich versprochen habe. Der

arme Mensch ! sein Leben ist still und harmlos , und kein unglückliches
— in seiner Art .

'
Zwei oder drei Mal in der Woche schreibt er Bar¬

bara einen langen Brief den er nachher in einem Spielzcugschisschen aus
einem kleinen Bach sortschwimmcn laßt , der dem Trent zu durch meine

Anlagen läuft . — Doch hier kömmt Sergeant Flint mit dem Schlüssel /

Der Sergeant kam herbei und schloß das Pfortchen aus. ( Schluß folgt .)

— Die von F . W . Hackländer herauSgcgebene allgemeine illu -

strirte Zeitung „Ueber Land und Meer " ( Stuttgart , bei Eduard

Hallberger ) ist in ihren fünften Jahrgang eingetreten und zugleich
um die Hälfte billiger geworden . Schon die erste Nummer des

neuen Jahrgangs zeigt uns , daß das Blatt in äußerer Ausstat¬

tung und innerem Gehalt nicht nur nichts verloren , sondern viel¬

leicht noch gewonnen hat , und doch wird fortan das Quartal von 13

Nummern ( s 16 reich illustrirten Grvßfolio - Seiten ) nur 1 Thlr . kosten .
Die uns vorliegende Stummer enthält die Anfänge zweier Erzählungen von

Hackländer und Levin Schücking , eine Charakteristik Paul Hehse'S ( nebst

Portrait ) , Humoristisches von Kosjak und allerlei Unterhaltendes mehr.

— Vor Artigen Tagen fand inBrüsscl ein Soldat ( Musikus )

vom 7 . Linien -Jnfanterieregiment ein von einem Geschäftsboten ver¬

lorenes Portesmille mit 45,000 Fr . Banknoten und brachte dasselbe

sofort zur Polizei . Da derselbe für diese redliche Handlung jede Be¬

lohnung auSfchlug , so ließ der Oberst des Regiments ihn auf der

Parade vor die Front herauslretm , wo er ihm die Hand drückte

und öffentlich vor allen Truppen belobte , was allgemein eine tiefe
Rührung hervorbrachte. Der brave Mann heißt Watrin und ist aus
Lüttich, wo er , bevor er ins Militär eintrat , in einer der ersten Buch¬
druckereien Setzer war . Der französisch« „Moniteur " bringt dies in

Frankreich zur öffentlichen Kenntniß .

Thätigkeit des Hauses , während welcher Ammtliche Minister
das Haus verlassen . Der Präsident fördert Hach Haus zu
einem dreimaligen Hoch auf de« König auf . Es geschieht .
Damit schließt die Sitzung um 12 */« Uhr .

Berlin , 13 . Okt . ( Herrenhaus .) Am Ministertisch :
Ministerpräsident v . Bismarck , v. Bodelschwingh , v . Jagow ,
Graf zur Lippe , v . Mühler .

Der Präsident theilt mit , daß auf die Anzeige der Be¬
schlüsse deS Hauses vom Samstag in der Etatsfrage an
das Abgeordnetenhaus dieses heute mit der Resolution
geantwortet habe , welche den Beschluß des Herrenhauses
auf Annahme des RegierungSetats für 1862 für null und
nichtig erklärt . Unter den gegenwärtigen Umständen werde
er diese Resolution lediglich sä sota nehmen . Das Haus
empfängt diese Mittheilung mit Ausdrücken der Heiterkeit .

Der Ministerpräsident verliest die kvnigl . Kabinets -
ordre , welche ihn mit der Schließung der Session heule Nach¬
mittag 3 Uhr im Weißen Saal des königl . Schlosses beauf¬
tragt . Der Präsident macht hierauf noch einige statistische Mit¬
teilungen über die Thätigkeit des Hauses in der verflossenen
Session . Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 249 ,
von denen jedoch 8 noch nicht eingetreteu sind . Der Vize¬
präsident , Hr . v . Frankenberz - Ludwigsdorff , spricht
dem Präsidenten den Dank des Hauses für die Leitung dessel¬
ben und die feste Bewahrung seiner Rechte aus . Graf Stol -
berg dankt , nachdem sich das Haus ihm zu Ehren insgesammt
erhoben hat , für das bezeigte Vertrauen und die allgemeine
Unterstützung , und schließt mit einem dreimaligen Hoch auf
Se . Maj . den König , in das die ganze Versammlung begei¬
stert einstimmt . Schluß der Sitzung .

Berichtigung . In der gestrigen Stummer , S . 1 , Sp . 2 , Zl . 59
sind durch Versehen einige Worte ausgeblieben . Es muß heißen : „Diese
in der Notwendigkeit der Entwicklung des freien Verkehrs begründete
Politik ist dem preußischen Staat durch feine Interessen und
seine Traditionen vorgezeichnet und auch von einem Theil seiner Zoll -
verbündeten , als dem Bcdürfniß des gesammten Zollvereins entsprechend,
bereits anerkannt . . . ".

ss Deutscher Handelstag .

München , 14 . Okt . Der zweite deutsche Handelstag
wurde heute Vormittag 10 Uhr eröffnet . Der zum Sitzungs¬
lokal dienende große Odeonsaal war entsprechend mit dem
deutschen Wappen zwischen schwarz -roth -goldenen Fahnen und
mit Flaggen in den verschiedenen Landesfarben dekorirt und in
allen seinen Räumen angefüllt . Unter den Anwesenden , deren
Zahl etwa 400 betrug , bemerkt man Kommissäre der bayri¬
schen , hannover ' schen und württembergischen Regierung .

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden des
bleibenden Ausschusses , Hrn . Hansemann , heißt der Mini¬
ster des Auswärtigen und des Handels , Frhr . v . Schrenck ,
aus Auftrag der bayrischen Regierung die Versammlung will¬
kommen , betont die Wichtigkeit der zur Verhandlung kommen¬
den Fragen , über welche in weiteren Kreisen in Folge des
Widerstreits verschiedener Interessen eine verschiedene Beur -
theilung herrsche , und hofft eine gedeihliche Lösung von einer
unbefangenen Prüfung , welche Anhaltspunkte zu einer er¬
wünschten Ausgleichung biete . Darüber herrsche wohl Ueber -
einstimmung in diesem Saale , daß Niemand es wünschen
könne , daß in Deutschlands Mitte gefallene Schlagbäume
wieder aufgerichtet würden ; vielmehr strebe man allgemein
nach einer weitern Ausdehnung des Zollvereins . ( Allgemei¬
nes Bravo .)

Präsident Hansemanu bringt in Erwiederung dem König
von Bayern ein dreifaches Hoch aus , in welches die Versamm¬
lung einstimmt , verkündet sodann die Tagesordnung , und
macht einige geschäftliche Mitlheilungen .

Generalsekretär Arnd erstattet hierauf Bericht über die
Thätigkeit des bleibenden Ausschusses . Wir entnehmen dem¬
selben Folgendes : 195 Handelsvorstände haben ihre dauernde
Theilnahme am Handelstage zu erkennen gegeben , darunter
aus Preußen 56 , Oesterreich 41 , Baden 13 . Die Beschlüsse
des vorigen Handelstags wurden den deutschen Regierungen
mitgetheilt und von den meisten derselben deren reifliche Er¬
wägung zugesichert .

Braun aus Wiesbaden bringt hierauf zur Sprache , daß
eine Anzahl von Delegirten durch den in den letzten Tagen
vom bleibenden Ausschuß anberaumten Präklusivtermiu ausge¬
schlossen worden sei ; er hält es für eine große Härte , den hier
erschienenen Delegirten den Zutritt zu verweigern , denn der
Handelstag solle eine möglichst vollständige Vertretung des
Handelsstandes sein . Er beantragt , 3 Mitglieder des Plenums ,
Rheinganum aus Frankfurt , Maierhöfer aus Wien und Weigel
aus Breslau , zur Prüfung der Legitimationen der Betreffenden
niederzusetzen , und die Letzter » einstweilen zur Diskussion , aber
ohne Votum zuzulaffen . Reichsrath Szabelaus Oesterreich
spricht im Namen aller „ Oesterreicher " dagegen , da Reklamatio¬
nen von großer Ausdehnung zu erwarten ständen , wobei sie selbst
wegen der Zurückweisung von 14 österreichischen Handelskorpo¬
rationen reklamiren müßten . Konsul Meier aus Bremen
empfiehlt dcn Braun ' schen Antrag zu möglichst einstimmiger
Annahme , welcher nach einigen faktischen Bemerkungen Sei¬
tens des Generalsekretärs Arnd wonach die zurückgewie -
sencn Mitglieder im Ganzen etwa 120 betragen , wovon nach
Braun ' s Bemerkung jedoch nur etwa 20 hier anwesend sind —
mit 119 gegen 44 Stimmen angenommen wird . Die Zahl
der auf dem Handelstag vertretenen Korporationen beträgt
demnach 163 .

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des ersten Vorsitzen -
den erhielt Hansemann die Stimmenmehrheit , nämlich 87
Stimmen ; 71 Stimmen fielen auf Konsul Meier von Bre¬
men . Präsident Hansemann dankt für das ihm bewiesene
Vertrauen , und glaubt durch das auf ihn gefallene Votum an¬

gedeutet zu sehen , daß die Majorität sich der versöhnlichen ,
vermittelnden Meinung anschließe . Als erster Vizepräsident
wurde Hänle von München mit 141 Stimmen , als zweiter
Vizepräsident Konsul Meier mit 77 Stimmen gewählt .
Auf Vorschlag des Präsidenten werden die HH . Komderger
aus Freiburg und Panzer aus Wien zu Schriftführern be«

- stellt , d wird hierauf mit der» eigentlichen Verhandlungen
begonnen . ' -

Zunächst gattete Pu scher aus Nürnberg Bericht über
den HandelSvevtrag m4t Frankreich , erläutert und
< efürwortet den schön mitgetheilten Majoritätsantrag , macht
namentlich auf die daselbst ausgesprochenen Bedenken gegen
die Art . 8 , 15 , 16 , 17 , 25 aufmerksam , vor Allem aber auf
Art . 31 , wodurch die Fortsetzung des bisher durch den Februar¬
vertrag von 1853 mit Oesterreich bestehenden Verhältnisses
unmöglich gemacht werde .

Hierauf berichtet Hurtzig aus Hannover über die Zoll¬
einigung mit Oesterreich , und befürwortet die von
der Mehrheit des Ausschusses beantragte Resolution : In dkr
Voraussetzung , daß die Erhaltung des Zollvereins und deh
Abschluß des Handelsvertrags mit Frankreich sich erzielen läßt ,
beschließt der Handelstag über das künftige Verhältniß des
Zollvereins zu Oesterreich wie folgt :

„ Die nach dem Vertrage vom 19 . Febr . 1853 zwischen dem
Zollverein und Oesterreich bestehenden Verkehrserleichteruogen
sind möglichst dahin auszudehnen , daß bei der Mehrzahl der
beiderseitigen Erzeugnisse des Bodens und der Industrie ein
zollfreier Verkehr eiutrete , wogegen die bisherige Selbständig¬
keit der beiden Zollgebiete auch ferner erhalten bleibt ."

Zuletzt erstattete v . S y b e l aus Düsseldorf Bericht über
die Erhaltung und bessere Organisation des Zollvereins und
empfiehlt die einstimmig von der Vorkommissiou beantragte ,
schon mitgetheilte Resolution .

Die heutige Sitzung wurde mit dieser Berichterstattung um
4 Uhr Nachmittags geschloffen ; in der morgenden Sitzung
findet die Generaldebatte über alle drei Fragen und dann noch
eine spezielle Verhandlung jeder einzelnen statt .

In einer gestern abgehaltenen vorberathenden Versamm¬
lung sollen sich etwa 70 der bedeutenderen Firmen für den
Minoritätsantrag bezüglich des Handelsvertrags , wonach die¬
ser letztere vor Allem aufrecht erhalten werden soll, ausgespro¬
chen haben .

Heute Abend gibt die Stadt den Mitgliedern des Haudels -
tags ein Banket im Rathhaussaale .

München , 14 . Okt . ( Köln . Z .) Gestern fand hier eine
Versammlung bayrischer Handelskammer -Vertreter mit
württembergischen und hannover ' schen statt . Hr .
v. Kerstorff verlangt die Zuziehung der Oesterreicher , dem die
Pfälzer aber widersprachen ; die Hannoveraner vermittelten ;
schließlich verließen jedoch beide die resultatlose Versammlung .
In der Versammlung der Freunde des Handelsvertrags er¬
klärten sich 74 Handelskammern , einschließlich Hannover und
Pfalz , für das Minoritätsvotum .

München , 14 . Okt . Der „ Mg . Ztg .
" zufolge stellt sich

das statistische Stimmenverhältniß auf dem Handels¬
tage folgendermaßen : 142 Votanten sind anwesend : davon
entfallen auf Preußen 38 , auf Bayern 32 , Oesterreich 25 ,
Hannover 18 , Baden 10 , freie Städte 5 , Württemberg 4 ,
Großh . Hessen 4 , Königreich Sachsen 4 , Nassau 4 , Kurhessen
3 , sächsische Fürstenthümer 2 , Holstein 2 . Etwa dreimal so
viel Delegirte als Abstimmungsberechtigte sind anwesend .
Oesterreich zählt 89 Vertreter .

Deutschland .
München , 13 . Okt . Die Nachricht des „ Nürnberg .

Korresp . "
, daß sich die Regierungen von Bayern und

Württemberg über ein gemeinschaftliches Verfahren be¬
züglich der schwebenden handelspolitischen Fragen vollständig
geeinigt hätten , wird von der „ Bayr . Ztg ." für ungenau er¬
klärt . Wie innig auch die Uebereinstimmung zwischen beiden
Regierungen in Bezug auf jene Fragen sei, so glaubt die

„ Bayr . Ztg . " gegenwärtig doch nicht , daß dieselben sich über
ein Kollektivverfahren , und insbesondere über hie Berufung
einer außerordentlichen Zollvereins -Konferenz förmlich ge¬
einigt , noch auch , daß sie bereits über die Zugeständnisse sich
verständigt haben , welche man selbst mit Opfern von Seiten
der süddeutschen Industrie bringen wolle .

Darmftadt , 14 . Okt . ( Fr . I .) Bei so eben beendeter
Nachwahl für den Abgeordneten der Residenz wurde der großh .
Hofgerichts -Rath Strecker einstimmig gewählt .

Limburg , 11 . Okt . ( Mitt . Ztg . ) Ein Erlaß des Hof¬
gerichts zu Dillenburg soll dahin gehen , daß dem hiesigen
Domkapitel die Rechte einer juristischen PkAon nicht zu¬
stehen , da demselben bei der Errichtung des Blsthums Lim¬
burg eine besondere juristische Persönlichkeit nicht beigelegt
worden , auch die Ertheilung einer solchen weder aus den ihm
ertheilten Befugnissen , noch auch aus dem ihm hingewiesenen
Wirkungskreise zu folgern sei .

Leipzig , 12 . Okt . ( Dr . I .) Auf Grund einer von den
HH . De . Schaffrath in Dresden und Prof . Wuttke hier erlas¬
senen Einladung fand heute im Schützenhause eine auch von
Dresden und andern Orten besuchte Versammlung statt ,
worin die Meinung der Versammlung in folgenden Resolutio¬
nen ( niederzulegen in einer Adresse an die zu Frankfurt statt¬
findende großdeutsche Versammlung ) auszndrücken beschlossen
wurde :

Di « zur Berathung über das gesammtdeutsche BerfafsungSwerk versam¬
melten Sachsen erklären : 1) Deutschlands Gesammtverfassung darf nicht
dergestalt beschaffen sein, daß sie irgend «inen Theil des Bundesgebiet -
ausschließt . Es dürfen aber auch w«der die innern Verhältnisse der zum
deutschen Bundesgebiet gehörigen Landestheile , noch die Verbindung der¬
selben mit nicht zu Deutschland gehörigen «in Hinderniß «der Abhaltungs¬
grund sein, das gesammte Deutschland seinem wahren Bedürfnisse und
Recht« gemäß umzugestalten . 2) All « deutschen Stämme sind innerhalb
des Ganzen gleich berechtigt und verpflichtet. 3) Dir Zrntralgewalt ist dem¬
nach so zu gestalten , daß die Hegemonie einer Dynastie , eine « Staates
oder Stammes ausgeschlossen bleibt . 4 ) Die endgiltige Neugestaltung
Deutschlands kann rechtsgiltig nicht ander- als durch dir aus Grund der
Bundesbeschlüsse vom 30 . März und 7 April 1848 und des vom ReichS-

verweser verkündeten Reich- Wahlgesetzes wieder zu berufende Nativnal -

vertretung zwischen den Regierungen und dem Volke zu Stand « gebracht
werden . S) Eine Versammlung von Gewählten der Kammern ist kein
die Einheit der Nation darstellende« Parlament oder Reichstag .



Berlin , 13. Okt. Die „Sternzeitung " beklagt , daß die
von dem Ministerpräsidenten in der Sitzung des Herrenhauses

-vom 10 . d. abgegebene Erklärung bezüglich des Vincke ' schen
Amendements falsch gedeutet worden sei. Die Haupt¬
sache in der Erklärung der Regierung liege in den Worten :
„vor Ablauf des Jahres 1862 die Bewilligung eines außer¬
ordentlichen Kredits bei der Landesverlrelung beantragen."
Wenn der Landtag in diesem Jahre noch zusammenlräte, so
hätte die Negierung demselben auch in diesem Jahre noch die¬
jenigen Vorlagen zu machen gehabt , die das v. Vmcke 'sche
Amendement in Aussicht nimmt , nämlich : die Vorlage zur
Regularisirung des Budgets von 1862 und den Antrag auf
Gewährung eines vorläufigen Kredits für de» Anfang des
ZahreS 1863 . Außerdem aber auch diejenigen Vorlagen,
welche sie bereits in ihrer Erklärung vom 20 . v. M . für den
Wiederzusammentritt des Landtages verheißen hatte; also
wären das Budget für 1863 und das Militärdienst-Gesetz
ebenfalls noch in diesem Jahre vvrzulegen gewesen. Damit
wären die schlimmsten Steine des Anstoßes in dem verfassungs¬
mäßigen Prinzipienstreit einstweilen aus dem Wege geräumt
gewesen . Es wäre vermieden worden , daß das Jahr 1863
von neuem mit einem Zustande beginnt, welchen die Majori¬tät des Abgeordnetenhauses als verfassungswidrig ansieht ,nämlich mit Verausgabungen , für welche der Landtag einen
Kredit nicht bewilligt hat. — Vom Bureau des Herren¬
hauses wird Folgendes zur Benachrichtigung veröffentlicht:

Die Petenten , welche sich mit der Bitte um Ablehnung des Budgets ,
resp . Ausrechterhaliung der Heeresreorganisation an das Herrenhaus ge¬
wendet haben , werden hierdurch benachrichtigt , daß dasselbe in seiner heu¬
tigen Sitzung beschlossen hat , diese Petitionen durch seine Beschlüsse über
das Budget pro 1863 für erledigt zu erachten . Berlin , 11 . Okt . 1862 .
Im Auftrag des Präsidiums deö Herrenhauses : Das Schristsühreramt .
Hering .

Der König traf heute Morgen wieder von Weimar hierein, nahm zunächst die gewöhnlichen Vorträge entgegen, und
arbeitete später mit dem Ministerpräsidentenv. Bismarck. —
Graf v. Bernstorff ist heute früh nebst Familie auf seinenneuen Posten nach London abgercist.

Berlin , 13 . Okt. Auf eine Ergebenheitsadresse aus Er¬
furt hat Se . Maj . der König nach der „Kreuzzeitung" fol¬
gendes Handschreiben an die Unterzeichnererlassen:

Ich habe Ihre Eingabe vom 29 . August d. I ., in welcher Sie Mich
bitten , von Thron und Vaterland die Gefahr abzuwcnden , welche aus
einer wesentlichen Modifikation der neuen Armeevrganisativn entstehen
würde , gem entgegmgenvmmen und danke Ihnen für das erneuerte
Gelöbniß unwandelbarer Treue , welchem Sie in Ihrem Schreiben
Ausdruck gegeben haben . — Schloß Babelsberg , den 23 . Sep¬
tember 1862 . ( gez.) Wilhelm .

Die „Köln. Ztg ." schreibt :
Eine verfassungswidrige budgetloseVerwaltung , welche schließ¬

lich in nächster Nähe drohte , ist heute von der Staatsregierung förm¬
lich feierlich erklärt worden . Der Landtag wurde soeben geschlossen
und der Ministerpräsident hat in der Thronrede die Erklärung ver¬
lesen , — nach der Verwerfung des Budgets durch das Herrenhaus
befinde sich die Regierung „ in der Nothwendigkeit , den Staatshaus¬
halt ohne die in der Verfassung vorausgesetzte Unterlage führen zu
müssen .

" Damit ist das verfassungsmäßige Steuerbewilligungsrecht ,der Kern und Stern alles Verfassungsrechtes überhaupt , so viel Das
in der Macht des Ministeriums liegt , sehr kurzer Hand in blauen
Dunst verwandelt . Der Uebergriff des Herrenhauses , den alle verfas -
sungs freundlichen Fraktionen , d. h . mit geringen Ausnahmen das ganze
Haus der Abgeordnetm , heute einmüthig für „null und nichtig " er¬
klärten , ist damit von einem unvergleichbar viel wichtigeren Uebergriffe
in dm Hintergrund gedrängt , — oder vielmehr als ein untergeordneter
Theil in ein umfassendes Ganzes verschlungen . Der Kampf für die
Verfassung ist jetzt gegen Ministerium und Herrenhaus nur ein er . Wir
bezweifeln nicht , daß die Einmüthigkeit des Landes mit dem Wachsen
des Gegners und der Schwierigkeiten nur wachsen wird . Reisen die
Abgeordneten morgen auch nicht in jener „gehobenen Stimmung "
nach Hause , mit welcher vorgestern Hr . v . Below den Kampf gegen
das Haus der Abgeordnetm aufzunehmen versicherte , so haben sie doch
auch n «ch nicht Ursache , in besonders „ gedrückter Stimmung "

zu
reisen . Das Land steht zu ihnen und ihren eben so maßvollen wie
männlichen Resolutionen — und Se . Maj . der König , dem Preußen -
Ehre und Größe sicherlich nicht weniger warm am Herzen liegt , als
ihnen , besitzt in jedem Augenblicke die volle Macht , seinen jetzigen ,
ihm übelberathendcn Rathgebern zu erklären — : „Ich will Frieden
habm mit meinem Volke."

Der Redakteur und Verleger der „Jnsterburger Ztg .", Hr.O . Hage » , ist auf Grund des § . 40 des Prcßgrsetzes zu
einer Geldbuße von 100 Thlrn. verurteilt worden, weil er ,von seinem Druckcreivorsteher plötzlich verlassen, den Namen
eines in Königsberg wohnhaften, von ihm bereits engagirien,aber noch nicht nach Insterburg übergesiedeltenDruckers aufdas Blatt gesetzt harte.

Wien , 14 . Okl . Es ist nachgerade ein öffentlichesGeheimmß geworden , daß das Ministerium, welches man ge¬meinsam als das Ministerium Schmerling bezeichnetund welches eine Zcitlang einen einigermaßen homogenen
Charakter annehmen zu wollen schien , zur Zeit in zwei Frak¬tionen zerfällt , deren Politck in den beiden brennendsten Fragen,der ungarischen und der deutschen, weiter und weiter ausein¬
ander zu gehen droht : Hr. v. Schmerling repräsentirtdie eine
dieser Fraktionen , Graf Rechberg die andere .

Für Ungarn neigt der Minister des Auswärtigen , der dabei
wesentlich den Impulsen der hocharistokralischen Kreisefolgt, sich
mehr und mehr einem gemäßigtenDualismus zu, während der
Staätsmünstrr bis jetzt noch fest auf dem einheitlichen Boden
steht, welchen die Februarverfaffunggeschaffen . In Bezug auf
DeutschlandfaßtHr. v. Schmerling die jetzt dem Bunde vorlie¬
genden Nefonnprojektewesentlich nur als Ausgangspunkte der
auzustrebenben Bundesreform auf, während Graf Rechberg sienurass bereu äußerste Zielpunkte zugeben möchte. In beiden Fra¬
gen bestehe» also schroffesachlicheGegensätze und diepersönlichen
Beziehungenzwischen den Trägern dieser Gegensätze geben wenig
Hoffnungauf deren friedliche Ausgleichung; das Hinübergreifendes Staatsministers bei verschiedenen bekannten öffentliche » Ge¬
legenheiten ans ein Gebiet, welches der Minister des Aus¬

wärtigen als seine eigenste Domäne betrachtet, hat vor allen
Dingen böses Blut gemacht, denn die Staatskanzlei ist dabei
vollständig in den Hintergrund getreten , und sic erscheint nicht
mehr als das treibende , sondern nur noch als das getriebeueElement, als eine Art von Bureau , das vom Staatsministe¬rium resivrtirt , und von dort Parole und Instruktionenerhält ; die deutschen Tischreden des Hrn. v. Schmerling , um
es kurz zu sagen , haben den Riß zwischen ihm und dem Gra¬
fen Rechberg sehr erweitert .

Es ist gerade im gegenwärtigenAugenblick , wo sich um uns
herum Dinge vorberciten , die, trotz aller Verwahrungen, schwer¬lich ganz ohne Einfluß auf unsere Verhältnisse bleiben werden,doppeltschwierig voraus zu sagen, welche Richtungschließlich den
Sieg davonträgt. Aber es mag gut sein , sich einstweilen über denStand der Dinge klar zu werden . Nichts ist in der Politik
gefährlicher , als sich von den Ereignissen überraschen zu lassen .Die „Donau -Zeitung" hat heute die schwere Aufgabe zulösen , den Beweis zu führen , daß das Gesammtresultat der
industrielle » Privat - Erhebungeu , bei Licht besehen ,ein höchst günstiges genannt werden müsse, weil cs nur die
sofortige und bedingungsloseZolleinigung, nicht aber die Zoll -
einiguug unter allen Umständen als unthualichEingestellt hat.Als ob es sich um irgend eine abstrakte Zolleinigung und nichtvielmehr um gerade diese konkrete Zolleinigung gehandelthätte !

Frankreich .* Paris , 14 . Okt . Die „France"
bekämpft heute den

Gedanken der RäurnungRoms in einer bestimmtenZeitund sagt dann:
Wenn wir gut unterichtet sind , gelangen in dem Augenblick , wo wir

schreiben , von unverdächtiger Seite Raths chläge von hoher Weisheitin den Vatikan . Die kleine Zahl Derjenigen ausgenommen , welche ans
dem Unglück des Papstes eine Parteiwaffe machen , gibt es in Europakeinen aufgeklärten Katholiken , keinen Bischof , der nicht wünsche , daßder heil . Vater Konzessionen mache , die , indem sie seine Rechte Vorbe¬
halten , seine politische Sonveränetät befestigen könnten , . . .

Wir werden jo bald als möglich von Rom abziehen , aber wir können
dies nicht eher thun , als bis wir den Papst gegen jeden äußern Angriffund jede innere Revolution sicher gestellt haben .

Demselben Blatt geht folgende wunderliche Mitthcilung ausBerlin zu :
Man versichert , daß die preußische Regierung , um aus der gegenwärti¬

gen Lage zn kommen , beschlossen habe, einen Ansrns an das Land ergehen
zu lassen . Die Abgeordneten sollen zukünftig direkt durch allge¬meine Volksabstimmung (sulkrsKs universelle ) ernannt wer¬
den. Jeder Kandidat soll in seinem Wahlkreis wohnen und die Ab¬
stimmung in jedem Dorse staltfinden . Man glaubt , daß die unter dieser
Wahlform Besragtcn den Negierungskandidaten eine große Majorität in
Preußen geben werden . Diese im Prinzip beschlossenen Maßregeln
sollen nach der Rückkehr des Hrn . v . Bismarck von Paris zur Ausführung
gebracht werden .

Man bezeichnet es als gewiß , daß Hr. v. Lavalette
nicht mehr nach Rom zurückkehren wird. Es scheint noch nichts
hinsichtlich der Wahl seines Nachfolgers beschlossen zu sein.Der einzige offizielle Empfang, welcher vor der Abreise deS
Kaisers und der Kaiserin nach Cvmpicgne in St . Cloud
statlsindea wird , ist der des Hrn. v. Bismarck , welcherfür den 17. Okt . in Paris erwartet wird, woselbst er sich nur3 Tage aufhalten soll . In Compiezne werden einige Jagden
abgehalten , aber keine großen Feste gegeben werden, und der
Hof wird gegen Mitte , spätestens Ende Dezember nach Paris
zurückkehren. — 3proz. 70 .80 . Jtal . Anl. 73 . Ost 555 .

Paris , 14 . Okt . Das Blatt „La France" sagt : Die
Baisse an der heutigen Börse sei durch das Gerücht hervor-
gerufen worden , daß der Fmanzminister Fould seine Ent¬
lassung eingereicht habe ; dieses Gerücht habe aber keinenGrund.

Amerika .* Neu -Bork , 2 . Okt. , Abends . ( Per „Arabia".) Ge¬
rüchte, denen zufolge eine Deputation des Südens mitFrie -
densvorschlägen sich auf dem Wege nach Washingtonbefinde, scheinen unbegründet zu sein. Man weiß nur, daß Hr.Toote im Kongreß zu Nichmond die Aeußerung gclhan hat,es sei am Süden , Friedenövvrschläge zu machen ; und würden
diese abgelehnt , dann müsse die Verantwortung weitern Blut¬
vergießens dem Norden anheimfallen. — General Wads «
worth , der republikanische Kandidat für den Gouvcrneurs -
postrn des Staats Neu -Iork , erklärte seinerseits, die republi¬kanische Partei sei entschlossen, die Union um jeden Preis auf¬recht zu halten , und sollte darüber das ganze Land zur Wüstewerden . — General M ' Clellan hat sein Hauptquartier3 Meilen näher an Harpers Ferry hinangcschoben , nachdemder südstaatliche General Lee oberhalb dieses Platzes einige
räthselhaste Bewegungen vorgenommen hatte. Man erwarteteine Schlacht bei Winchester ( Virginien) . Von Leesburg herwurdeGeschützdonner gehört ; die Veranlassungwar unbekannt .Der „Monitor " ist vor Washington vor Anker gelegt wor¬den. Ein großer Theil von General Buell ' s Armee hat
sich in mehreren Kolonnen nach dem Innern Kentucky 's aufden Marsch begeben. Ein großer Raddampfer ist am 19 . ult.dem Blokadegcschwader vor Charleston entschlüpft .

Berichten aus Vera - Cruz vom 9. Sept . zufolge hateine französische Garnison Soledad besetzt ; General Zaragozaist gestorben.
Neu -Bork , 4 . Okt. (W . T . -B .) Bei Louisville wird

zwischen General Buell und den Secessionisten ein Gefechterwartet. — Die Sklavenbefreiungs - Proklama -tion wird im südstratlichen Kongreß auf's entschiedenste ver-
urtheilt ; es sind Anträge auf Ergreifung von Repressaliengegen die Regierung in Washington gestellt, welche die Zu¬rücknahme der Proklamation oder doch die Einstellung ihrerDurchführung bewirken sollen. „Newyork World " ist der
Ansicht , die Proklamation werde die Schwierigkeiten der Er¬
oberung des Südens verdoppeln , und die Ereignisse werden
zeigen , daß sie der größte der im Lauf des Kriegs begangenenJrrthümer gewesen . — Eint Schlacht zwischen M ' Clel -
lan und Lee wird als nahe bevorstehend betrachtet. —
Präsident Lincoln hält nach dem 1 . Novbr . eine Revüe

über die Potomacarmee ab . — Bei der Neu -Dorker Douanewerden fremde Fakturen ohne ein Zeugniß des amerikanischenKonsuls am fremden Einschiffungsplatz nicht mehr registrirt.

Bade « .
V Karlsruhe,13 . Okt . Nachdem in der gestrigen Versammlungder Karlsruher Mitglieder des Nativnalvereins der Vorsitzende ,welcher der Koburger Versammlung persönlich angcwohnt hatte , über die

letzteGeneralversammlnng , besonders bezüglich der deutschen Frage , Berichterstattet , beschieß die Versammlung einstimmig nicht nur freudige Zu¬stimmung , sondern auch warmen Dank dafür , daß die Ausführung der
Reichsverfaffung vom 28 . März 1849 sammt Grundrechten nnd Wahlge¬setz als das Panier der nationalen Partei verkündet ist. Sofort wurdeder Vorsitzende beauftragt , eine größere Versammlung , wo möglich inPlorzheim , zu veranlassen , um im Sinne des Beschlusses zu wirke » . Der
preußischen Abgeordnetenkammer wurde , gleichfalls einstimmig , eine warme
Anerkennung für ihre tapfere Wahrnehmung der verfassungsmäßigenRechte der Steuerbewilligung ausgesprochen . An der hiesigen Feier des18 . Okt ., welche eine verbreitete zu werden verspricht , wird sich in Folgeeiner ergangenen Einladung des Männer -TurnvereinS der Nationalverein ,gleich den andern hiesigen Vereinen , betheiligen .

^ Mannheim , 15 . Okt . Das heute in Kraft tretende ntur Ge¬rn e r b e g e s e tz bringt etwas Leben in die dadurch berührten Kreise . DieZunft - und JnnungSvorstände sind mit Stellung ihrer Rechnungen , ein¬zelne größere Gewerbsleute und Fabrikanten mit Abfassung von Dienst¬ordnungen für ihr Hilfspersonal , wieder Andere mit Umgestaltung oder
Erweiterung ihrer Geschäfte u . s. w. beschäftigt . Die Handelskammer ,welche , obwohl formell aufgelöst , die Interessen de- hiesigen Platze »
während des Interregnums doch im Auge behalten wird , hat bereits ge¬stern den ersten Schritt zur Gründung einer Handelskammer im Sinnedes neuen Gewerbegesetzes gethan , nachdem auch der Handelsverein , wel¬cher mit der Handelskammer in dieser wichtigen Angelegenheit einig geht , sichdartber ausgesprochen hat . Es wurde in der gestrigen Generalversamm¬lung der Mitglieder des hiesigen Handelsstande - beschlossen, am künftigenMontag eine Kommission von 7 Mitgliedern mittelst geheimer Ab¬stimmung zu erwählen , welche die Statuten für die neue Korporationentwerfen und dem Gesammthandelsstand in weiteren Generalversamm¬lungen zur Berathung und Beschlußfassung vorzulegen hat . Wegender künftigen Verwendung hat dar grvßh . Stadtamt bekanntlich eineVersammlung anzuberaumen .

vermischte Nachricht»«.
— Frankfurt , 13 . Ott . ( Fr . I .) Die erste Probesahrt auf derlinksmaini scheu Eisenbahn , wozu unsere Staatskörperschaf -ten eingeladen waren , hat gestern Mittag stattgesunden .— Frankfurt , 14 . Okt . Die Einladung zur Frankfurter groß¬deutschen Versammlung ist nunmehr , mit einer größer » An¬zahl von Unterschriften bedeckt , erschienen. Das Einladungsschreibenlautet : „Die Unterzeichneten , von der Ueberzeugung durchdrungen , daßeine Neugestaltung Deutschlands mit Ausschluß Oesterreichs unter keinerBedingung zulässig ist, beabsichtigen , zur Besprechung der deutschen Ver -

saffungSangelegenheit am 38 . Okt . l. I . in Frankfurt a , M . eine Ver¬sammlung zu veranstalten . Sie laden alle Großdeutschgefinnten , dirdiese Ueberzeugung theilen , zu der bezeichn«!«» Versammlung ein , undbitten dieselben , ihre Betheiligung dem Komitee der großdeutschcn Ver¬sammlung zu Frankfurt ». M . ( „Russischer Hof") anzuzeigen , bei welchemdie Eintrittskarten in Empfang zu nehmen sind. Die Verschiebung derVersammlung aus den 23 . Oktober wurde durch die am LI . und 22 . Ok¬tober stattfindende Wahl zur neuen gesetzgebenden Versammlung inFrankfurt veranlaßt . "

Die Unterschriften sind solgende : Ahrens , vr . Prof ., Leipzig »Angerstein , Fabr ., Hannover ; AnSm »n , Notar , Homburg ; Arneth , Rit¬ter » . , Wien ; Auersperg , Aut . Graf , Krain ; Baader , Baden ; Bakhau -ser , München ; Benedikt , vr . j ., Wien ; Berckheim, R . Frhr . v ., Baden ;Berlichingen , Fr . Gras , Baden ; Bernus , Fr ., Senator , Frankfurt a . M . ;Brinz , Prof , vr . , Prag ; Caspary , O .-G .-Anwalt , Hannover ; Cotta ,Frhr . v . , Stuttgart ; Dankert , O .-Just .-Dir ., Aurich ; v. d. Decken, Gras ,Hannover ; Doblhoss , Frhr . v., Niederösterreich ; Edel , Pros , vr ., Würz¬burg ; Egger , vr ., Wien ; Ficker, Pros . , Innsbruck ; Förster , Karl , Fabri¬kant , Augsburg ; Freerichs , Bürgermeister , Duderstadt ; Fröbel , I . vr .,Wien ; Froman » , Fr . , Prof . , Jena ; v. d. Gabelenz , Altenburg ; Gerold ,Buchhändler , Wien ; Gehler , Pros ., Abg ., Tübingen ; Glcispach , Graf ,Steiermark ; Göritz , O .-Just .-Prvk, , Ulm ; Götlling v. Abendroth , Sach¬sen ; Groß , Bürgermeister von WelS ; Grohmann , vr ., Wiesbaden ; Har -leß , v . , Ob .-Kvns .-Präs ., MünchenHHaßmami , vr ., Böhmens ; Hegnenberg -Dur , Graf , München ; Hirjchberger , Gutsbesitzer , Niederbayern ; Jans -sen , Joh . Pros -, Frankfurt a. M . ; Ingram , Frhr . v ., Tyröl ; KafferleinNotar , Bayreuth ; Karajan , v ., vr ., Wien ; Kerstorf , v ., Vr ., Augsburg ;Kehl , Notar , Rothenburg a . T . ; Klopp , O . , Hannover ; Knyphausen ,Graf , Celle ; Kuhn , Pros .,Tübingen ; Kuhn , Anwalt , Landau ; Lerchenseld ,Frhr . v. , Obrrsranken ; Liebig , Fabr . , Böhmen ; Löw, Anwalt , Zweibrücken ;Lorenz , vr . Pros . , Wien ; Maldeghem , Gras , Bayern ; Mannl , vr . M .,Karlsbad ; Mittnacht , Abg ., Württemberg ; Mühlseld , v ., Wien ; Neusser ,Kaufmann , Regenöburg ; Niedour , Oldenburg ; Paur , Notar , Augsburg ;Petermaun , Th . , Dresden ; Rcklam , C. , vr ., Leipzig ; Redwitz , O . Frhr . v .,München ; Reiche -Eisenstuck, Sachsen ; Reitzenstein , Frhr . v ., Karlsruhe ;Ricse - SlaUburg , Frhr . v>, Böhmen ; Rössing , v., Hannover ; Roßhorn , v .,Fabrikant , Wien ; Ruwandl , vr . j ., München ; Sarwey , Kons . , Stutt¬gart ; Schässie , Prof . , Abg ., Tübingen ; Scheurl , v. , Prof ., Erlangen -Schlepegrell , v ., Hannover ; Schulz , Fr ., Pros ., Weilburg ; Somaruga ,v . , Wien ; Speyrer , PH . I . , Heidelberg ; Steinsdors , v , Bgmst ., Mün¬chen ; Strache , Fabr ., Rumburg ; Szabel , Fabr ., Mähren ; Thüngen ,W . Frhr . v„ Untrrsranken ; Tinti , Frhr . v ., Niederösterreich ; Varn -büler , Frhr . v., Stuttgart ; Wächter , O ., Abg ., Stuttgart » Wänker , v .,vr ., Freiburg ; Weis , Ludw ., vr ., München ; Wiedenhoser , Adv ., Ober -psalz ; Wildaner , vr ., Prof ., Innsbruck ; Wille , O .-G .- Anwalt , Han¬nover ; Wohlwcnd , Vorarlberg ; Woljegg , Fürst v., Standesherr in Würt¬
temberg ; Wullke , Pros ., Leipzig ; Wydenbrugk , v., München ; Zehmen -
Strauchitz . v ., Sachsen ; Zerzog , A. v ., OberpfalzZimmern , A. . Ban¬kier , Heidelberg .

Für die Abgebrannten in Durlach ( Aufruf Karlsruher Zeitung Nr .234 ) find I - ul -Nr . 237 bei unS eingegangm 17 fl. 21 kr. ; seitdem weitervon E . V . 2 fl. 20 kr., M . Br . 1 fl., E . E. 2 fl ., B . K. 2 fl. 45 kr.. Ca¬rotine und «Stephanie v. Ä . 2 fl., L. R . 1 fl . 10 kr. Zusammen 28 fl .36 kr.
Zur Empfangnahme werterer Beiträge find wir gern bereit .Karlsruhe , den 15 . Oktober 1862 . Expedition der KarlSr Ztg .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Hmn. Kroenlei«.
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Z .o.847 . Fftantfur -tal M .

Thal «* Haaylt **^ ** des neuen
Staatseisenbahn - Anlehens .

Ziehung am 1 . November l. I .
Hauptgewinne des Anlehens sind : 2 s Rthlr . 23,800 ; 4 ü Rthlr . 20,000 ; 3 « Riblr .

18,000 ; 3 LRtblr . 10,000 ; 2 s Rthlr . 15,000 ; 3 sRthlr . 14,000 ; SaRchlr . 12,000 ;

22 ä Rthlr . 10,000 ; 3 s Rlhlr . 8,000 :c . :c . bis Rthlr . 11 . — Pr . Lt .
Da bevorstehende Ziehung keine Serien - , sondern eine Gewinnziehung ist , so werben auch >uir Ge¬

winnnummern ausgegcben , und muß jedes Loos bevorstehender Ziehung zuverlässig einen Treffer erhalten .

Ein LooS sür obige Ziehung kostet . . . . fl . k . — und
Eilf Loose . „ „ . IS . —

^ .
Gef . Aufträge werden durch nnterzeichnetes Handlungshaus gegen Baarscndung oderPosinachnahme

prompt ausgeführt . — Auch werden Briefmarken in Zahlung angenommen . — Ziehungslisten erfolgen franko

nach der Ziehung . ^ ^
Karl Hensler in Frankfurt a . M .

Staats -Effckten - Handlnng .

Z .o. 129 . Frankfurt a . M . Wie allseitig veröffentlicht , beginnen schon am

LS . November dieses Jahres die großen

8 taÄt 8Avvvinn -V erloosuu ^ e» .
Es finden sechs Ziehungen statt , nämlich : am 19 . und 20 . November , 17 . Dezember ,

14 . Januar , 4 . Februar , 25 . Februar , und vom 25 . Mär ; bis zum 20 . April 1863 , worin

L4 . 8L1 Loose 14,811 Gewinne un - Prämien erlangen müssen .

Hauptpreisc : fl . I «»« « « <» . S « « « « ,
re» ,»«»» ssoo « 2,» «»«»«» > ; «»<»«» I2NNN

t « « » « « « « « , » « « « 4 « « « » « oo L « « «

LO « « re re
Diese unter Aufficht und Garantie der obersten Behörde stehende Verloosung bittet man

nicht dem sogenannten Pcomefsenspicl oder ähnlichen Unternehmungen gleich zu stellen .

Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Negierung ausgegcbenen Original -

Loose , welche in allen obigen Ziehungen Mitspieler, , direkt den Theilneh -

mern , und zwar als erste Einzahlung , ganze Loose s fl. 6 . , Halb « s fl . 3 . , und Viertel ä fl . 1 .

30 kr . gegen Franko - Baarscndung oder Postnachnahme .

Pläne werden gratis übcrschickt , ebenso amtliche Ziehungslisten gleich nach jeder Ziehung .

Im Interesse der Abnehmer ersucht man , Bestellungen baldigst gelangen zu lassen an

- in Frankfurt am Main .

K Z .o .754 . Hamburg . sti

A Neueste große A
Weli > verloosung,Z
4 genehmigt und garantirt von der Herzoglich ^
^ nraunschweig - Lüneburger Landes - Re - R

gierung , in welcher nur Gewinne znr Entschei - st !

düng kommen . I

un -r 17SVV Gewinnen, ^
im Gesammtbetrage von D

1 Million 73,200 Thaler ß
befinden sich unter Anderem folgende Haupt - ^
treffer , als :

100,000 Thaler,
Imal 6 «, «« » Thlr . Imal 2300 Thlr .
1 . 40, « »« . 4 „ 2 ««« „
1 „ 2t ' ,«« « . 2 . 150 « .
2 . ! « .« «« . 1 . >2 «« .
2 . 8 ««« „ 85 „ I ««« „
2 . « «« « „ 5 „ 3 « « .
2 „ 3 « «« . 105 . 4 «» .
2 . 4 «« « „ 5 . » »« .
1 . 3 «» U . 130 . 2V« „ u . s. w .

Beginn der Ziehung am 11 . u . 12 . Dezbr . 1862 . N
Um der fortwährend sich steigernden Betheili - U

gung an dieser so sehr vvrtheilhaft eingerichteten
Verloosung entsprechen ' i können , hat sich die

Regierung veranlaßt gesehen , die Zahl der Loose

zu vermehren , sowie das Kapital bedeutendzu !

vergrößern . j
Seit kurzer Zeit wurden uns unter unserer so

sehr beliebten Geschäftsdevise :
» Jetzt blüht das Glück im Weinbergs

die größeren Haupttreffer , als : 2mal 5V, « « «

Thlr . , 3 « , « « « Thlr . . 2 « , « U« Thlr . , 1 « , « « «

Thlr ., und unzählige von 5VV«, 4 « vv , 3V « « ,
23V « , 2 « « « , IVVV Thlr . -c. rc. zu Theil .

Bezugnehmend hierauf empfehlen wir zu obiger !
i Verloosung :

V» Original -Loose s Pr . Thlr . 4 . —

7 - do. s . 2 . —

Auswärtige Aufträge mit Rimessen versehen ,
selbst nach den entferntesten Gegenden , werden
von uns prompt und verschwiegen essektuirt und
amtliche Ziehungslisten , sowie Gewinngelder so¬
fort nach Entscheidung zngesandt .

Gelder aller Länder werden zum Tages - Cours

angenommen .
, > Resp . Aufträge erbitten wir baldigst , da viel -
! leicht später nicht im Stande sein werden , die-
s selben noch ausznsühren .

! Ir. 8 . MIMrLLV «., !
Banquiers , Geldwechsel - und Staatspapier -

GeschLft , Jncasso , Wechsel - und Kreditbriefe
aus alle Handelsplätze , Auszahlungs -Bureau

aller Coupons .

Hamburg .

Weinfässerverkauf .
Z . o .930 . Es ^werden zum Ver¬

kaufe angebotcn etwa 200 Ohmen
gut gehaltener Weinfässer von 30 bis

4 Ohmen herab gehend . Wo ? ist zu erfahren bei der

Expedition dieses Blattes .

Kapital auszuleihen.
Z .o .931 . Gegen gerichtliche Pfandvcrsicherung lie¬

gen 12,000 fl . Kapital im Ganzen oder theilweise zum
Ausleihen bereit . Zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes . _

Z . o .814 . Emmendingen .

Wirthschastsverkauf oder
Verpachtung.

Die Erben des verstorbenen
Löwenwirths Wangner da¬
hier beabsichtigen am Don¬
nerstag den 3V. Oktober
d. I ., Vormittags I « Uhr ,
aus dem Rathhause das zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Real -

recht zum „Löwen "
, sammt Nebengebäude , Scheuer ,

Metzig und sonstiger Zugehörde , am Marktplatz gele¬
gen , öffentlich zu Eigenthum zu verkaufen oder ans

längere Jahre zu verpachten .
Emmeudingen , den 9 . Oktober 1862 .

Karoline Wangner .

Z .o .945 . In derHoskunsthandlung von I . Velten

in Karlsruhe ist so eben angekommm :

Göthe 's Frauengestatten , 5te Lie¬
ferung , nach den Originalen von Kau ! «

bach , Photographirt von Albert .

Das Zeitalter der Reformation ,
von Kaulbach , photographirt von Al¬

be r t , in verschiedenen Größen .

Offene Lehrltngsstelle .
Z .o.735 . In einer Apotheke einer badi¬

schen Amtsstadt ist eine Lehrlingsstclle zu be¬
setzen. Näheres zu erfragen bei der Expedition dieses
vlattes .

städtischen Waldungen nachstehende « Langholz öffent¬
lich versteigert :

1 ) im Distrikt Schlegelwald , Adth . 3, 800 Stämme ,
2 ) „ „ Wintcrhalden , „ 5 , 1000 .
3 ) . , Langmoos , , 2 , 50 .
4 ) . „ Muckenloch , , 3 , 200 .
5 ) . . GeistmooS , . 2 , 150 „
6) . . . . 5. 400 .

Die Kausliebhaber , welche das Holz vor der Ver¬

steigerung zu besichtigen wünschen , haben sich an die

städtische Bezirksforstei zu wenden .
Villingen , den 13 . Oktober 1862 .

Der Gemeinderath .
Wittum .

Z o .871 . Nr . 398 . Mittelberg . ( Holzver -

steigerung .) Im Domänenwalddistrikt Llvster -
walo versteigern wir bis

Donnerstag den 23 d . M . :
4 Stämme eichenes Wagnerholz , 810 Stämme tanne -

neS Bauholz , 1 eichenen Nutzholzklotz , 803 Stück tan -

nene ( einfache und doppelte ) Sägklötze und 251 Stück
tannene Gerüststangen ;

Freitag den 24 . d . M . :
199 Klafter buchenes , 2 ' / . Klafter birkenes , 81? / .

Klaster tannenes Scheiterhvlz , 81 ' / , Klafter buchenes ,
78 ' / . Klafter gemischles Prügelholz und 7200 Stück

buchene und tannene Prügelwcllen .
Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr in

Frauenalb .
Mittelberg , den 10 . Oktober 1862 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
H a r t w e g.

Z .o.941 . Nr . 1080 . ( Versteigerung von for -
lencm Bau - und Brennholz im Forstbe¬
zirk Schwetzingen .) Am Mittwoch den 22 .
Oktober versteigern wir im Adler zu Oftersheim
loosweise an « den Waldabtheilungen Ziegelwegschlag
und Saubusch :

505 Klafter forleues Scheit - , Klotz - und Prügel¬
holz ;

ferner au « den Waldabtheilungen Schönhaus und
Grünhans :

230 Stück forteneS Bauholz .
Di « Verhandlung wird früh 9 Uhr ihren Anfaqg

nehmen .
Schwetzingen , den 14 . Oktober 1862 .

Großh . bad . Bezirkssorstei .
A . Crvn .

Z .o.923 . Altbreisach .

Versteigerung
im Herbstischen Rheinbad

Mittwoch den 22 . Oktober ,
Vormittags 1« Uhr :

Zwei fehlerfreie , ein - und zweispännig eingeführte
Pferde , nämlich eine sehr schön gebaute , znr Nachzucht
sich eignende Stute , und ein kräftiger Wallach , Braun ,
sammt Stallhalftcrn ;

Mittwoch den 29 . Oktober ,
Vormittags S Uhr anfangend :

Fuhr - , Hand - und Feldgeschirr aller Art mit sonsti¬
gen vielerlei Hausgeräthschaften , ein ausgerichtetes ,
leichtes Bauernwägelchen mit eisernen Achsen,

ein niederer Rollwagen , -

ein Schlitten ,
ein Schiebkarrcn ,
eine leichte viersitzige Chaise ,
eine kleinere Droschke , beide neu lackirt und ausge -

fütlert , ein - und zweispännig eingerichtet , mit Schrau¬
benschlüssel ;

zwei sehr gut erhaltene zweispänniqe Pferdegeschirre ,
ein vollständiges Reitzeug mit Pistolenhalster und

Bärenpelz .
Allbreisach , den 12 . Oktober 1862 .

Oberzollinspcktor Ringer .
Z .v .942 . Nr . 251 . Kappel ,

Amt Neustadt .

Schafwei - e Ver¬
pachtung .

Die Gemeinde Kappel , Amt Neustadt auf
Schwarzwald » verpachtet im Steigerungswege

Montag den 27 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2Uhr »

im Btumenwirthshaus die Schasweide von ca .
Morgen badisches Maß Weidfeld am sog . Enkcnstein ,
welche Weide sich besonders für Zuchtschafe gut eignet ,
an den Meistbietenden öffentlich ; wozu Steigerungs -

liebhaber eingeladen werden .
Kappel , Amt Neustadt , den 13 . Oktober 1862 .

Bürgermeisteramt .
H o f m a h r .

Z . o .922 . Nr . 4134 . Billingen .

Langholzverfteigerung .
Am Samstag den 25 . d . M . , Vormit¬

tags 10 Uhr , wird aus der Stadtkanzlei au - dm

dem

200

Z .o .891 .
düng . )

Nr . 9973 . Offenburg . ( Vorla -

Jn Sachen
der Ehefrau des Bierbrauers Franz
Joses Stockerl , Viktoria , gcb. Oß -
wald , von Offenburg , Kl -,

gegen
ihren Ehemann Franz Josef Stock ert
von da , z . Z . an unbekannten Orten
abwesend , Bekl . ,

Vermögensabsvnderung betr .
Herr Rechtsanwalt Buhler hat Namens der Klä¬

gerin dahier vorgctragen :
Im Frühjahre dieses Jahres habe sich die Klägerin

mit dem Beklagten verehelicht . Durch den unterm
23 . Mai d . I . abgeschlossenen Ehevertrag fei zwischen
beiden Eheleuten die gesetzliche Gütergemeinschaft , je¬
doch mit der Abänderung festgesetzt worden , daß jeder
Ehetheil nur 50 fl . in die Gemeinschaft cinwerfe , alles

übrige , gegenwärtige und zukünftige fahrende Bei¬

bringen aber von der Gemeinschaft ausgeschlossen und

verliegenschaftet werden solle.
Der Beklagte habe außer einigen wenigen Fahrnis¬

sen und baarem Gelbe nichts in die Ehe gebracht , die

Beklagte aber ein Beibringen von 15,397 fl. 44 kr.,
worauf z . Z . jedoch noch 8223 fl . Schulden ruhen .

Die Vermögensverhältnisse der Ehe seien aber durch
Verschulden des Beklagten zurückgekommen , und habe
Letzterer nicht nur eine bedeutende Zahl von Schulden
kontrahirt , sondern auch am 15 . v . M . heimlich sich
von hier entfernt und flüchtig geworden .

Durch diese Umstände sei es zur Sicherung der An¬

sprüche der Klägerin und ihrer dereinstigen Ersatzan¬
sprüche geboten , daß das Vermögen der Klägerin von
denc des Beklagten gesondert und der Erstem in

Selbstverwaltung gegeben werde , und hieraus , sowie
auf Verurtheilung des Beklagten in dir Koste» werde
das Begehren gestellt . ,

Beschluß .
Zur mündliche » Behandlung auf vorstehende Kkaze

wird Tagfahrt anberaumt ans
Montag den 27 . Oktober ,

f r ü h 8 U h r .
wozu der kläg . Anwalt bei Vermeidung des gesetzlichen
Nachtheils , der Beklagte aber unter dem Androhen
vorgeladen wird , daß im Falle seines unentschukdig »

tcn Ausbleiben « der tatsächlich « Grund der Klage für
zugestanden und jede Einrede für versäumt erklärt
werde .

Zugleich hat Beklagter bis zur Tagfahrt in öffent¬
licher Urkunde oder mündlich vor Gericht einen Ein -

händiguugSgewalthaber zum Empfange aller Verfü¬
gungen , die der Parthie selbst zu behändigeu sind ,
aufzustellcn , ansonst alle weitern Verfügungen mit der

Wirkung , als ob sie dem Beklagten eröffnet worbe »
wären , lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Offenburg , dm 10 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sieb .
Z .o.921 . Nr . 12,825 . Wald - Hut . ( Gelän -

deter Leichnam .) Am 4 . Oktober d. I . ländete
in der Gemarkung Kiesenbach eine männliche Leiche,
die etwa 14 Tage im Wasser gelegen sein mag . Be¬
kleidet war sie mit einem dunkelgraucn halbwollenen
Rock mit beinernen Knöpfen ( in der linkm Tasche
fand sich ein rothe « , im Umkreise weißgeblümte «,
neue «, noch ungesäumtes , baumwollenes Sacktuch vor ) ,
mit dunkelgrauen Tuchhosen , einer Weste von gleichem
Stoff , schwarzseidenem Halstuch , einem leinenen , noch
gut erhaltenen Hemd mit dem Zeichen 9 . VV. 8 ., rinmr
elastischen Gürtel um die Hüften , baumwollenen
Strümpfen , mit lederne » Strnmpsbänder » , einem
Paar stark benagelten Schuhen von RindSleder . Da «
Alter der Leiche deutet auf 40 — 50 Jahre ; der Körper¬
bau zeigte sich breitschulterig , untersetzt , der Körper
maß 5 Fuß 6 Zoll und hatte di« Leiche einen schwarzem
Backenbart . Der Verlebte hat muthmaßlich einen

grauen Filzhut und einen gelbgefärbten eichenen Stock
m der Dicke eines Fingers einer Mannshand getragen .

Wir ersuchen alle Behörden , welche uns Au «kunft
über den Verlebten oder desscu Familie , und wie die
Leiche in das Wasser kam , geben können , um deren ge¬
fällige Mittheilung .

Waldshut , den 4 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Wänker .

Z .o .948 . Nk . 16,932 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung . ) Mechauiku » Giorg Philipp Hautsch
von Heidelberg ist de« Diebstahls angeschuldigl . Der «»
selbe wird aufgefordert , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stillen , widrigenfalls das Nrtheil Nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1862 .
Großh . bad . StUdtamtsgericht .

Junghann «.
Z .o .854 . Nr . 5780 . Wiesloch . ( Urthelr . )

In Sachen der Margaretha , geh. Hoffman « , Ehe¬
frau des Adam Hoffman « von Schatthaus » , Klä¬
gerin , gegen ihren Ehemann Adam Hoffman « von
da , Beklagten , wegen Ehescheidung , hat da « großh .
Hosgrricht de « Unterrheinkreise « unterm 2 . Okkwer
d . I . folgendes Urtheil erlassen :

„Die Ehe der Margaretha , Ehefrau des Adam
Hoffman » von Schatthausen und des Adam
Hosfmann von da sei auf Grund der Ver¬
schollenheit des Ehemannes für geschieden zu
erklären , und Letzterer in die Kosten de « Ver¬
fahrens zu Verfällen . "

Dieses wird dem Beklagten , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , auf diesem Wege eröffnet .

Wes loch, de« 7 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y.
vilt . Joo «, A . j .

Z . V.94R Nr . 10j761 . Radolfzell . ( Aus¬
kündigung einer Aktuarstrlle .) Die Stelle
eines Aktuars mit einem Gehalt von 350 fl. ist so¬
gleich - längstens bis 1 . Januar k. I . — wieder zu be¬
setzen; den Bewerbungen wollen die Zeugnisse ange -
jchlossen werden .

Radolfzell , den 14 . Okwber 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .
, D irische . ,

Frankfurt , 14 . Oktbr . 1862 . StaatSpayirre .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5»/oMet . i . S . b. R .
5"/ « do. in holl . St .
5»/o do . 1852i . Lst.
5"/o do . 1859 . .
5"/ „ Lomb . i . S .b.R .
5»/ ° Venet .C . b .R .V,
5»/o Nat . -Anl . 1854
5"/o Met . - Oblig »t .
5°/ » do . 1852C .H.R .
4 ' / ? /v Met . -Oblig .
4»/g dto .
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '

/// » dto .
4°/ , dto .
3 '///o Staatssch .
5"/ » 4 . Emission
4 '/, °/o Ijährig
4 ' /r "/o ' / -jährig
4"/a Ijährig
40/a VMng
4°/a Ablös . - Rente
3 ' /,7 »
4 >///a Obl . b . MH .
40/a ditto
3V, »/o ditto

77 '/ . P .
75 ' / - P .
86 -V. G .
77 ' / - P .
66 ' /a G .

57 P .
49 ' / « G .

108 P .
102 G .
99 ' / » P .
907 « G .
102 ' / - G ,
102 ' / » G .
1037 « G .
101 '/ - P .
1017 » P -
101'/» G

105 G .
1047 , P .
887 « P -

Bad »

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Span .

Belgim
Schwd

N - Am .

4 ' / -0/a Obligation .
40/a dto .
37 -7 « dto . v. 1842
5"/a Obligation .
40/ , dto .
37 -7 ° dto
ü »/a Oblig . b. Rth .
14'

/// ° dto .
40/a dto .
37 -°/ « dto .
37 -0/a O . b .R . L 105
47aO .Fr .L28kr .b .E .
37 -o/a Obligation .
3«/a dto .
3°/a inl . Schuld
20/a Schuld
47 -«/aO .i .Fr .L28kr .
47 -" a Obligation .
4 '/ -o/aPfbf .b .B .LE .
47 -7,E .O .Fr .ü28k .
47 -0/a Bern . St . - O .
40/a dto .
57aGf .St .O . Fr .28
67aSt .i .D . Lfl .2 . 30
50/a do. 1871 « . 74

100 ' / - P .
1007 « P .
94 '/ « P -
1037 « P .
101 ' / » P .
98 '/ , P .
1037 » P -
1027 . P -
100 P .
947 . P .
93 P .
947 » P -
99 ' / - P .
95 ' / « P .
50 P .
447 . G .
100 ' / . G .
100 ' / - P .
987 . P .
102 G .
102 P .
95 ' / - P .
98 '/ - P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3»/a Frankfurter Bank 127 ' / « G .
30/a Oefterr . Bank - Aktien 758 b .
50/a , Cred .A.i .O . W . 215K . G .
30/a Bahr . Bank L fl . 500 - -
P >/v Darmst . B .-A . L fl. 250 230 ' / , P .
4°/ « W -imar . Bank -Aktien 89 '/ - G .
4«/aMitteli >.Cr . - A . ü100TH . 97 ' / . G .
4°/a Nordd . Credit -Aktim — —

47a Luremb . Bank -Aktien 104 ' / - P .
Span . H . u . Jnd . Fr . S00L28 600 P .
Tau » u »bahn -Akt . ü fl. 250 332 P .
3 ' / -7 « Frankf .Han .Esnb .- A. 73 G .
57uOeflerr .StaatS - Esnb .- A . 230 G .
S7aElif »b-B . fl .20vpr .St .' / , 4247 . G .
Rhein - Rahe -Bahn 28 -hs. P .
4°/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn 139 ' /« G .
47 -7,Pf .Mar -Esb . -« . b .R . 107 ' /« P .
4 ' , 7 >Bayer .Ostbahn - Akticn 107 '/ . G .
40/a Hess. Ludwigsbahn 1267 . P .

Friedr . -Wilh . - Nordb . - Akt .
57aLiv .-Flor . 420Fr . L28kr .
30/aOest . St .-Eisenb .-Prior .
3°/aOcst .Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior . 7 ,
5»/aBSH.W .-B .P .i .S .b .R7 ,
47 -o/u Heis . Ldwgsb .- Prior .
5"/aOest .Lld .1 .Pr .-O .i .Silb .

2.
57gLd

'
wh .

'
-Berb .Pr

'
ior . -Obl .

47i "/aRhein -Naheb .Pr .O .
4 '/ -7aFrkft .-Han .Prior .O .
4«/aSüdd .Bnk .-A .307oEinz .
Span .Cr . b .Pereire 70/ » „
47,0/a Bayer . Ostb . 30 »/a .
3°/aDeutsch .Phönir207o .
47uFrkf .Provident . 1S-/ . .

557 « P -
53 ' / « P .
837 « G .
87 >/ ' b .G
101 ' / « P .

103 ' / . P .
99 ' / . P -
101'/ » P

254 P .
843 G .
1067 » G .
150 G .

Oist .250fl .b . R1839
. 250 . . 1854
. 100 „Pr .L .1858
. 500 . v . 1860 «/ »

37 -7uPrenß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 5v -st .-Loose

Kurh . A >Thl .L .b.R .
Gr .Hess .50fl .L.b .R .

Nass . 25st L. b . R .
Sch . - Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . Lüb .B .
Mail . 45 Fr . L.b .R .
2 ' / -Lütt .Pr . - O .b .G
VereiuS - L . ä 10 fl .
AnSb .-Gunzenh . L.

109 ' / . P .
72 °/ « P .
1247 « P .
74 b. G .

107 « Pi
1007z P .
55 P .
577 . P .
137 -/ , G .
39 P .

34 P .
^

527 . P .
34 ' / , P .
36 -/ - P .
97 « P .
12 ' / « P .

Wechsel -Kurse .
k .S .Amsterdam

Antwerpen ,
Augsbg . -' fl . lOO ,
Berlin ,
Bremen
Brüssel ^
Köln
Hamburg
Leipzig ,
London
Maild . i . Fr . 200
München ,
Pari «
Wien
DiScont » .

100 ' / , G .
93 ' /! « .
100B .
104 ' / « B .
967 - B .
93 ' / « B .
1047 « B .
88 -/ - B .
104 ' / « B .
118 ' /. B .
93 ' / . B .
99 ' / « B .
93 ' /« B .
96 '/ - b .
30/a G.

Kold und Silbe *
Pistolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankcnstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollar « in Gold

fl. 9 397 -
. S56 '/ ,
. 946
. 534
. 9237 ,
. 1148
. 8>N — 8
. 5230
. 145
. 2257 .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hosbuchdrutkaret. (Mt ein« Beilage.)
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